
Jandwirthſchaft
Von Dr G Baumert

Blumendünger und Pflanzennährſalz
Unter dieſem Namen kommen gegenwärtig verſchiedene Prä

parate in den Handel deren Zweck es ſein ſoll die Entwicklung
der in Töpfen wachſenden Pflanzen zu unterſtützen und den
Freunden der ZimmerCultur ein bequemes Mittel in die Hand
zu geben ihre Pfleglinge auch ohne Anwendung gärtneriſcher
Hilfsmittel üppig gedeihen zu laſſen JF

Der Blumendünger iſt vereits mehrfach Gegenſtand der Er
örterung in öffentlichen Blättern geweſen die kürzlich erſchienene
Nr 36 der Gartenlaube weiſt ſogar ein Recept auf welches ſich
der betreffende Jntereſſent beim Droguiſten machen laſſen ſolle
Unter dieſen Umſtänden iſt es vielleicht nicht unintereſſant noch
einmal vom Standpunkte des Pflanzenphyſiologen aus zu be
trachten wie ein Pflanzennährſalz beſchaffen ſein muß damit
es ſeinem Zwecke entſpreche und worauf bei richtiger Zuſammen
ſetzung und Anwendung ſeine Wirkung beruht

Nachdem wir an dieſer Stelle ſchon vor einiger Zeit die
Grundzüge der pſlanzlichen Ernährung betrachtet haben brau
chen wir uns hier nur den Grundſatz in die Erinnerung zurück
zurufen daß die Pflanze wie überhaupt jeder lebende Organis
mus zu ſeiner Entwicklung der Nahrung bedarf die ihm fort
und fort in geeigneter Qualität und Quantität zugeführt wer
den muß

Die Zufuhr der Nahrung ſoweit dieſelbe der Luft z B
Sauerſtoff und Kohlenſäure angehört geſchieht durch die ober
irdiſchen Organe der Pflanzen Die Atmoſphäre bietet ſie
in ausreichender Menge der Pflanzenwelt dar ſo daß auf ſie
r Ernährung nicht Rückſicht genommen zu werden

raucht
Einen Hauptbeſtandtheil pflanzlicher Nahrung bilden aber ge

wiſſe Beſtandtheile des Bodens z B verſchiedene Mineralſalze
worunter wir chemiſche Verbindungen von Salpeterſäure Schwe
felſäure Phosphorſfäure und Chlor mit Kali Natron Ammo
niak Kalk Magneſia Eiſen c zu verſtehen haben Alle dieſe
Beſtandtheile ſind nothwendige Nährſtoffe für die Pflanzen
deren Entwickelung ſomit von dem Vorhandenſein der erſteren
abhängig iſt Dieſe Stoffe aber ſtehen den Pflanzen nicht in
unbegrenzter Maſſe zu Gebote das Mengen Verhältniß in

welchem ſie vorkommen iſt für verſchiedene Bodenarten ſehr ver
ſchieden und die einen Pflanzen brauchen mehr von dieſen an
dere mehr von jenen Nährſtoffen Jn jedem Falle aber findet
ein fortdauernder Verbrauch an Nahrungsſtoffen ſtatt Die
Pflanzenphyfiologie hat gezeigt daß die einzelnen Nährſtoffe
für die Pflanzen nicht in dem Sinne als gleichwerthig anzuſehen
ſind daß der Ueberfluß des einen den Mangel eines andern
auszugleichen vermöchte Vielmehr gilt der Satz daß die nor
male Entwicklung der Pflanzen nur an das Vorhandenſein
ſämmtlicher Nährſtoffe gebunden iſt

Die landwirthſchaſtliche Praxis beſitzt bereits reiche Erfah
rungen welche Arten von Nährſtoffen einerſeits den verſchiedenen
Vodenarten fehlen und ondererſeits für verſchiedene Cultur
pflanzen vorzugsweiſe günſtig wirken ſo daß es ſich hier ſtets
nur um Zufuhr einzelner Nährſtoffe handelt wie ſie z B im
Ammoniak Superphosphat im Chiliſalpeter im Kaliſalpeter c
vertreten ſind

Dieſer einſeitige oder theilweiſe Nährſtofferſatz reicht aber für
die Zwecke eines allgemein anwendbaren Pflanzennährſalzes
nicht aus Da man weder die Zuſammenſetzung des Bodens
noch das ſpecielle Nährſtoffbedürfniß der verſchiedenen Topf
pflanzen ohne weiteres kennt ſo muß man in dieſem Falle für
Zufuhr ſämmtlicher Nährſtoffe ſorgen Ein Pflanzennährſalz
alſo welches auf die verſchiedenſten Pflanzenaxten mit Erfolg
Anwendung finden ſoll muß die hauptſächlichſten Pflanzennähr
ſtoffe ſämmtlich enthalten Die mir bekannt gewordenen Prä
parate erfüllen durchaus nicht dieſe Bedingung z B im

Schleicher ſchen Blumendünger fand ich nur einen dem getrock
neten Blut entſprechenden Stickſtoffgehalt Außerdem iſt ſeine
Anwendung inſofern nicht practiſch als das Aufdecken der Boden
oberfläche leicht zur Verletzung der Wurzeln Veranlaſſung geben
kann Vorzuziehen ſind in jeder Beziehung die Pflanzennährſalze

welche Nährſtofſfe wie es z B bei dem W Kranig ſchen hier
der Fall i in waſſerlöslicher Form enthalten ſo daß man nur
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r nöthig hat eine entſprechende Menge des Salzes dem Waſſer zu
zuſetzen womit man die Pflanzen begießt

Die Anwendung des Pflänzennährſalzes iſt alſo für Topf
pflanzen daſſelbe was die Düngung des Ackers im Großen
nämlich Erſatz des durch das Pflanzenleben im Boden entſtan
denen Nährſtoffdeficits

Dieſer Nährſtofferſatz wird bei Topfpflanzen die ſtets auf ein
beſtimmt zugemeſſenes Bodenquantum angewieſen ſind dieſelbe
günſtige Wirkung haben wie ſolche der Landwirth auf ſeinem
rationell gedüngten Acker erzielt d h die Pflanzen werden ſich
in jeder Beziehung gedeihlich entwickeln und dem Beſitzer zu
großer Freude gereichen

Garkenban

Welches iſt der Zweck der Straßenbäume in den Städten
und wie erfüllen ſie denſelben

Von G A Schul z e Dresden
Fortſetzung

Jm Allgemeinen ſieht man hieraus daß großen umfangreichen
Bäumen ganz beſonders aber innerhalb der Städte und an
feſten Straßen Waſſer zuzuführen und zwar ſo daß es den
Bäumen augenſcheinlich nützt gewiß eine ſchwere Aufgabe iſt
und daß die Zuführung von Waſſer in der Weiſe daß man es
nur in die nächſte Nähe des Stammes bringt wenig oder gar
keine Wirkung für ältere Bäume hat Jmmerhin aber bleiben
dergleichen Vorrichtungen welche auch ein Mitleidsgefühl mit
den unglücklich placirten Straßenbäumen verrathen und bet
kleineren mittelſtarken Bäumen doch von ganz entſchiedener
Wirkung ſind anzuerkennen und ſind von jedem der die Vor
gänge in der Natur und ihre zarten und complicirten Einrich
tungen die ſie getroffen hat die Oberfläche der Erde mit all
den urzähligen Pflanzen theils zur Nahrung und Erhaltung
alles phyſiſchen Lebens theils zur Freude der Menſchen zu
ſchmücken kennt mit Verſtändnißinnigkeit zu begrüßen

Wie ſich alle organiſchen Weſen in mehr oder weniger
ſchwerem Kampfe um ihr Daſein befinden ſo iſt bei unſeren
armen Schützlingen dieſer Kampf ein grauſamer Grauſam des
halb weil ungleich und durch die Verhältniſſe auch ungerecht
denn während ihre Brüder außerhalb der Stadt alles was die
Natur ihnen bieten kann unverfölſcht und unverkürzt empfangen
verarbeiten und genießen können iſt es hier das Gegentheil
Man ſchüttete die Gräben feſt zu grub dann die Straße auf
durchſchnitt eine Anzahl ihrer Lebensadern um heute einen
Kanal zu bauen ſpäter wieder um ein Gasrohr ein drittes
Mal um ein Kabel und ein viertes Mal um ein Waſſer
leitungsrohr zu legen Dann wurde die Straße möglichſt gut
chauſſirt und gewölbt angelegt damit das Tagewaſſer ſo ſchnell
wie möglich nach den Seiten und in die Kanäle abgeleitet
werde Man rammte den Boden ringsum feſt oder pflaſterte
ihn und nöthigte ſo den Bäumen einen höchſt grauſamen Kampf
um ihr Daſein auf Bald jedoch zeigte ſich s daß dieſelben für
ſolchen Kampf von der Natur nicht ausgerüſtet waren Mehr
und mehr Aeſte ſtellten ihre Functionen ein und ſtarben ab
Jetzt wurde die Säge an des ſtolzen Baumes Glieder geſetzt
um die abgeſtorbenen zu entfernen im nächſten Jahre dieſelbe
Erſcheinung und ſo eine Reihe von Jahren fort bis eine große
Anzahl einſt ſchöner und geſunder Bäume jetzt unheimlichen
Schreckgeſpenſtern gleich düſtere Geſtalten eine ſonſt ſchöne
und praktiſch angelegte Straße verunſtalten anſtatt derſelben

zur Zierde zu dienenAußer den hier flüchtig geſchilderten unabwendbaren Uebel
ſtänden welche in der Hauptſache unterirdiſche waren giebt es
auch ſolche oberirdiſch und zwar zunächſt in der Luft welche
den Bäumen ein fröhliches Gedeihen verleiden

Jſt doch die Luft großer Städte in den meiſten Fällen mit
vielen auch der Vegetation ſchädlichen Stoffen wie dieſelben
den verſchiedenen Werkſtätten der Jnduſtrie den Fabriken ent
ſtrömen ſowie mit ſchädlichen Gaſen Steinkohlenruß c ſattſam

geſchwängert Fortſetzung folgt

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d E

Hläkker für Heleſrung und Unkerhaltung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

Der Bote für das Saalthal

Jnhalt In Memoriam Juſtinus Kerner Abhandlungen über populäre Heil
kunde von Dr C F Kunze XXVII a Die Erkrankung an Trichinen b Die
Erkrankung an Bandwürmern Landwirthſchaft Blumendünger und Pflanzen
nährſalze von Dr G Baumert Gartenbau Welches iſt der Zweck der Straßen
bäume in den Städten und wie erfüllen ſie denſelben Fortſ

In Memoriam
CCXILX 18 Sept

Juſtinus Kerner
geb am 18 Sept 1786 geſt am 21 Febr 1862

Juſtinus Kerner wurde am 18 Sept 1786 zu Ludwigsburg
in Württemberg geboren wo ſein Vater Regierungsrath und
Oberamtmann war Leider ſtarb der Vater ſchon als Juſtinus
kaum das dreizehnte Jahr erreicht hatte Nachdem Juſtinus
ſeinen Unterricht in der lateiniſchen Schule in Ludwigsburg
erhalten hatte ſollte er in einer Tuchfabrik lernen aber das
Säckenähen und Ausklopfen der Jndigofäſſer ſagte ihm wenig zu
Es gelang ihm durch die Verwendung des Diaconus Conz der
ihn in Ludwigsburg unterrichtet hatte und ſpäter nach Tübingen
verſetzt worden war die dortige Univerſität zu beſuchen 1804
Er ſtudirte in Tübingen Medicin und Naturwiſſenſchaften und
trat mit mehreren Geſinnungsgenoſſen namentlich mit Uhland
in nähere Verbindung

Nachdem er 1809 promovirt war und mehrere größere
Städte Deutſchlands namentlich Berlin und Hamburg beſucht
hatte ließ er ſich als practiſcher Arzt zunächſt in Wildbad
nieder und ging 1819 nach Weinsberg wo er in der
Stellung eines Oberamtsarztes bis an ſein Lebensende verblieb
Am Fuße der Burg Weibertreue hatte er ſich angebaut und
führte dort ein gemüthliches den Muſen und der Wiſſenſchaft
gewidmetes Leben häufig von Fach und Geſinnungsgenoſſen
aus allen Theilen Deutſchlands beſucht Sehr viel hielt ſich
auch Lenau in ſeinem Hauſe auf 1851 ſah ſich Kerner infolge
einer Augenſchwäche genöthigt ſeine Stellung aufzugeben und
mit einer Penſion die durch einen Gnadengehalt des Königs
Ludwig von Bayern ſeines großen Gönners vermehrt wurde
in den Ruheſtand zu treten Er ſtarb am 21 Februar 1862

Jn der ſchriftſtelleriſchen Wirkſamkeit Kerner s iſt eine doppelte
Seite zu unterſcheiden indem er dieſelbe theils durch ſeine
lyriſchen Dichtungen theils durch ſeine Beobachtungen auf dem
Gebiete des Magnetis mus bethätigte Es war damals die
Zeit Mesmer s Hendler s u die den ſogenannten
thieriſchen oder MenſchenMagnetismus lehrten Auch Juſtinus
Kerner wandte ſich mit Begeiſterung dieſer neuen Lehre zu und
verſuchte in dem vieles Aufſehen erregenden Buche Die
Se herin von Prevorſt Eröffnungen über das innere
Leben des Menſchen und über das Hereinragen einer Geiſter
welt in die unſere zu geben Die hierin gemachten Mittheilungen
ſetzte er in den mit Eſchenmayer gemeinſchaftlich heraus
gegebenen Blättern aus Prevorſt und der Geſchichte zweier
Somnambulen fort dieſe Schriften riefen ebenſo viel Ver
wunderung bei den Gläubigen als Spott bei den Ungläubigen
hervor Jmmerhin aber ſtehen dieſe Schriften Kerner s mit
der hereinragenden Geiſterwelt ſehr tief unter ſeinen Gedichten
welche als reine und tief geſchöpfte Empfindungslaute aus dem
Leben der Natur und der Menſchenſeele vortrefflich ſind Auch
einzelne Balladen ſind vorzüglich Wir erinnern an den
reichſten Fürſten Preiſend mit viel ſchönen Reden 2c und

an den Waſſermann
Mit UÜhland Schwab Fouqué Karl und Auguſt Mayer gab

Kerner 1812 den Poetiſchen Almanach 1813 den Deutſchen
Dichterwald heraus 1817 erſchienen ſeine romantiſchen Dich
tungen 1826 ſeine Dichtungen die viele Auflagen erlebt
haben 1853 gab er ſeinen Letzten Blüthenſtrauß und 1859

ſeine Winterblüthen heraus R

d 33 Halle a d S 18 September 1881
von Dr C F Kunze
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Wir haben in der vorigen Abhandlung davon geſprochen daß
wir uns durch den Genuß von Fleiſch Krankheiten zuziehen
können Zu den wichtigſten derſelben gehören die Erkrankungen
an Trichinen und an Bandwürmern Die erſteren ſind
die gefährlichſten und führen dieſelben nicht ſelten zum Tode
während die letzteren allenfalls Beſchwerden machen können
jedoch niemals eine Lebensgefahr bedingen Beide Erkrankungen
ſind außerordentlich häufig am häufigſten die an Bandwürmern
was ſich ſchon daraus ergiebt daß die ſogen Bandwurm
doctoren die Städte und Dörfer mehrmals jährlich durchziehen
und die von ihnen in gewerbsmäßiger Weiſe betriebene Ab
treibung der Bandwürmer ein lucratives Geſchäft iſt Die
Erkrankungen an Trichinen kommen faſt ſtets in epidemiſcher
Verbreitung vor da meiſt zugleich viele Menſchen von dem

inficirenden Fleiſche gegeſſen haben und ſind ſolche Trichinen
epidemien in zahlreichen Fällen und in den verſchiedenſten
Ländern beobachtet

a Die Erkrankung an Trichinen Trichinose
Unter Trichinen verſteht man kleine ſich ſpiralig zuſammen

drehende Rundwürmer trichina spiralis welche die quergeſtreiften

Freie Muskel Verkalkte Eingekapſelte Muskeltrichinen mit be
trichinen Trichinen inn erkaNat Wie 8 Vecgebßerong

Muskeln zu ihrem Wohnſitze haben Es giebtweibliche Trichinen die erſteren ſind viel kleiner mer

und erreichen im ausgebildeten Zuſtande nur eine Länge von
12 Millimeter während die Weibchen bis drei Millimeter lan
werden Die Trichinen erzeugen ſich niemals ſelbſtändig in
Menſchen ſondern gelangen ſtets durch den Genuß trich i
nöſen Fleiſches in denſelben Die in ſolchem Fleiſche ent
haltenen und niemals völlig entwickelten Muskeltrichinen
werden im Darme des Menſchen Darmtrichinen
ſchnell ſchon nach 3 Tagen geſchlechtsreif und ſchon am 5 bis
7 Tage nach dem Genuſſe des Fleiſches findet man den Leib
der weiblichen Trichinen mit einer enormen Menge kleiner etwa
0,1 Millimeter langer Trichinen prall gefüllt Die kleinen
Trichinen werden ſehr bald geboren und begeben ſich ſofort nach
ihrer Geburt auf die Reiſe nach den quergeſtreiften Muskeln
durchbohren die Darmwand und alle weichen Gewebe die ihnen
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auf dieſem Wege entgegenſtehen und dringen geradenwegs bis
in die entlegenſten Muskeldiſtrikte während die im Darme
zurückgebliebenen Muttertrichinen zu Grunde gehen Jn den
Muskeln angekommen durchdringen ſie die Schläuche der Muskel
faſern das ſogen Sarcolemma und nehmen hier ihren bleibenden
Wohnſitz Durch den Reiz den die eingewanderte Trichine
auf die Muskelſubſtanz ausübt kommt es theils zum
körnigen Zerfall der Muskelſubſtanz an dem Sitze der
Trichine theils zu einer entzündlichen Wucherung in
der Umgebung des Trichinenſitzes zum Beginn einer
Einkapſelung während die Trichine ſelbſt an Größe zu
nimmt und ſchon innerhalb der erſten 14 Tage eine Länge
von einem Millimeter erreicht Bis zur Einkapſelung ſind die
Trichinen im Fleiſche nicht mit bloßem Auge als ſolche zu
erkennen ſondern man ſieht bei durchfallendem Lichte dieſelben
höchſtens als kleine heller durchſcheinende Stippchen Sobald
abec die Einkapſelung erfolgt iſt was etwa zwei Monate dauert
beginnt eine Verkalkung der Kapſel der Trichinen und erkennt
man nunmehr die letzteren ſchon mit bloßem Auge als kleine
weiße Pünktchen im Mugskelfleiſche Noch ſchärfer treten die
Trichinen nach der etwa nach Jahresfriſt vollendeten Verkalkung
hervor Bisweilen iſt die Durchſetzung des Fleiſches mit ein
gekapſelten Trichinen eine ſo dichte daß mehr Kapſeln vorhanden
find wie Muskelſubſtanz und hat man berechnet daß in ein
zelnen Fällen die Zahl der vorhandenen Trichinen ſich auf
dreißig bis hundert Millionen belief Jn anderen Fällen iſt
die Durchſetzung der Muskeln mit Trichinen eine ſehr geringe
nur hier und da findet man eine Trichine und kann dann leicht
ein Ueberſehen der Trichinen ſtattfinden Jn den Kapſeln findet
man öfters mehrere bis 5 Trichinen Die Lebensdauer der
Trichinen iſt nicht genau bekannt doch hat man die Trichinen
noch nach Jahrzehnten in ihren Kapſeln lebend gefunden Jhre
Lebenszähigkeit iſt eine ſehr große und ertragen ſie Tempera
turen von 20 bis 50 Grad ohne zu ſterben Auch die
Fäulniß des Fleiſches halten die Trichinen längere Zeit unbe
ſchadet aus Nicht ſelten ſterben ſie aber nach einiger Zeit ab
entarten fettig und werden dann von der allgemeinen Säftemaſſe
aufgeſogen oder ſie verkalken wie ihre Kapſel und bleiben als
verkalkte Maſſen lange erhalten

Urſachen Die bisherigen Erkrankungen der Menſchen an
Trichinen entſtanden durch den Genuß von trichinenhaltigem
Schweinefleiſche Wodurch die Schweine die Trichinen be
kommen iſt noch nicht ſicher ermittelt Nach Leuckart ſollen
die Schweine durch Freſſen von Ratten die Trichinen erhalten
und in der That findet man häufig Ratten Maulwürfe und
Mäuſe trichinenhaltig Jn den Schweinen ſind die Trichinen
ſehr häufig und iſt es auffallend daß ſelbſt ſtark trichinöſe
Schweine meiſt keine ernſtlichen Krankheitserſcheinungen zeigen
Nach den von Eulenberg nach amtlichen Quellen gemachten
Mittheilungen kam in Preußen im Jahre 1876 ungefähr 1 trichi
nöſes auf 2000 Schweine Jn einzelnen Gegenden z B in der
Provinz Sachſen werden ſie häufiger beobachtet wie in anderen
und haben wir hier in Halle jedenfalls einen größeren wie den
Eulenberg ſchen Procentſatz Uebrigens ſcheinen die Trichinen
über die ganze Erde verbreitet zu ſein und auch Amerika beweiſt
durch ſeine häufig genug als trichinös befundenen hierher geſen
deten Speckſeiten daß die Krankheit dort gleichfalls zu Hauſe iſt

Erſcheinungen und Verlauf Nach reichlichem Genuß
ſtark trichinöſen Fleiſches treten die Erſcheinungen meiſt äußerſt
ſtürmiſch und heftig auf Der Kranke wird gewöhnlich ſchon
wenige Tage nach dem Genuſſe von enormer Mattigkeit
ſtarkem Fieber und der Entwickelung der Trichinen im
Magen und Darme entſprechend zunächſt von gaſtriſchen
Störungen Appetitloſigkeit mit belegter Zunge Stuhlver
ſtopfung oder Durchfall der bisweilen ſelbſt einen choleraartigen
Charakter zeigt befallen und gleicht das Krankheitsbild häufig
dem Beginne eines gaſtriſchen oder typhöſen Fiebers zumal nicht
ſelten zugleich Schwindel und Kopfſchmerz vorhanden ſind
Nach dem Genuſſe von weniger trichinenhaltigem Fleiſche ſind
dieſe Erſcheinungen eines Magen Darmkatarrhs geringer und
können dieſelben in einem einfachen Unwohlſein beſtehen

Sobald die Einwanderung der Trichinen in die Muskeln er
folgt alſo etwa 8 10 Tage nach dem Genuſſe des trichinöſen
Fleiſches geſellt ſich zu den genannten Erſcheinungen eine meiſt
ſehr hohe Schmerzhaftigkeit der verſchiedenſten Muskel
partien die einem Muskelrheumatismus ſehr ähnlich
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ſehen Bei reichlicher Einwanderung in das Zwerchfell und die
Bruſtmuskeln können die Kranken vor Schmerzen kaum
athmen und ſtarke Bruſtbeklemmung iſt vorhanden bei
Einwanderung in die Rücken und Extremitätenmuskeln liegen
die Kranken ſteif und ſtarr und können ohne Schmerzen kein
Glied rühren bei Einwanderung in die Kaumuskeln macht das
Kauen heftige Schmerzen bei Einwanderung in die Kehlkopfs
muskeln entſteht Heiſerkeit Faſt immer entwickelt ſich und zwar
gleichzeitig mit den Schmerzen eine waſſerſüchtige An
ſchwellung des Geſichts Geſichtsödem welches namentlich
an den unteren Augenlidern hervortritt und nicht ſelten copiöſe
Schweiße Das Bewußtſein bleibt dabei ungetrübt ein Merkmal
zur Unterſcheidung der Trichinoſe von Typhus

Die genannten Erſcheinungen erreichen ihren Höhepunkt
meiſt in der 4 bis 5 Krankheitswoche und erfolgt nicht der Tod
ſo tritt nunmehr eine allmähliche Abnahme derſelben ein
Jmmer nehmen die Erſcheinungen ſehr langſam ab und erſt nach
mehreren Monaten iſt wieder ein erträglicher Zuſtand erreicht
Der Zeitpunkt der erfolgten vollen Geneſung iſt ein unberechen
barer und noch nach Jahren klagen derartige Patienten über
ſog Kalender in ihren Gliedern natürlich Denn die ver
kalkten Trichinen wirken noch fort als fremde Körper und die
Muskelſubſtanz iſt an unzähligen Stellen entartet Bei Aus
gang in den Tod bekommt das Krankheitsbild eine gewiſſe
Aehnlichkeit mit Typhhus Die Zunge wird trocken borkig der
Puls klein und frequent der Herzſchlag matt und kaum fühlbar
der Kranke liegt ſich durch und in äußerſter Erſchöpfung erfolgt
der Tod durch Herzlähmung

Die Diagnoſe der Krankheit ergiebt ſich daraus daß obige
Erſcheinungen gleichzeitig bei einer Anzahl Menſchen auftreten
ferner aus dem Nachweiſe von Trichinen in etwa ührig geblie
benen und noch vorhandenen Fleiſchſtücken oder Würſten c und
endlich aus der Unterſuchung von Mugskelfleiſch welches dem
Patienten aus dem Oberarm geſchnitten iſt

Behandlung Hauptſache iſt die Verhütung des Genuſſes
trichinöſen Fleiſches und geſchieht dies theils durch eine ſorg
fältige microscopiſche Unterſuchung des Schweinefleiſches theils
durch tüchtiges Durchkochen Auch gehöriges Durchpökeln und
Heißräucherung tödtet die Trichinen

Hat gleichwohl eine Trichineninfection ſtattgefunden und iſt
dieſe er ſt vor einigen Tagen geſchehen ſo iſt durch energiſche
Abführmittel zu verſuchen die etwa noch im Darme vorhandenen
Trichinen ſchleunigſt aus dem Körper zu ſchaffen

Gegen die ausgebrochene Krankheit beſitzen wir kein ſpecifiſches
Mittel und ſind wir auf Anpaſſung einer geeigneten Diät
Mäßigung eines ſtarken Fiebers und der Schmerzen durch laue
Bäder Morphium c beſchränkt Den Krankheitsproceß abzu
kürzen ſind wir völlig außer Stande und hüte man ſich vor
P Quackſalbern Es muß ruhig der Ausgang abgewartet
werden

b Die Erkrankung an Bandwürmern
Bandwürmer ſind platte aus einem Kopfe und ſog

Gliedern beſtehende Würmer ohne Mund und Darm deren
Ernährung durch Aufſaugung mittelſt ihrer ganzen Oberfläche
ſtattfindet Am Bandwurmkopfe der etwa Stecknadelgröße hat
befinden ſich Organe mit denen ſich der Bandwurm im Darme
feſthält Haftorg an Durch Hervorſproſſung Knospung
aus dem Kopfe entwickeln ſich die einzelnen Bandwurmglieder
die unmittelbar hinter dem Kopfe auf einer Strecke von etwa
2 Ctm einen dünnen Faden ohne erkennbare Gliederung bil
den dann aber ſich deutlich abgrenzen und immer breiter und
länger quadratiſch werden Dieſe Hervorſproſſung der Bandwurm
glieder aus dem Kopfe iſt die Urſache weshalb nach einer Bandwurm
cur bei welcher der Kopf nicht mit abgegangen iſt ſich ſehr bald die
Bandwurmglieder wieder bilden Jn den einzelnen Bandwurm
gliedern ſieht man den aus einem mittleren ſtarken Stamme und
mehrfachen nach den beiden Seiten abgehenden Aeſten beſtehenden
Eihalter welcher in den älteren und reifen Gliedern eine Menge
Eier enthält ſobald die in den reifen Gliedern vorhandenen
Eier befruchtet ſind löſen ſie ſich von den übrigen Gliedern
ab und werden da ſie keine Haftorgane beſitzen durch die
Darmbewegung aus dem Körper entleert

Die Entwicklung des Bandwurms aus den befruchteten Eiern
bietet nun folgende zwei intereſſante Eigenthümlichkeiten Aus
dem in den reifen Eiern enthaltenen Embryo geht nicht ſofort
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ein Bandwurm hervor ſondern es kommt erſt zu einer
Zwiſchenſtufe zur Entwicklung der Larve der
Finne und dann erſt des Bandwurms und ferner geſchieht die
Ausbildung der Finne niemals am Wohnorte des Band
wurms alſo im Darme des Menſchen ſondern ſtets in
einem anderen Thiere Der Vorgang iſt folgender

Unterſucht man ein befruchtetes Ei aus einem reifen Band
wurmgliede ſo ſieht man in einer dicken oft doppelten Schale
ein kleines kugliges Weſen welches mit 3 Paar Häkchen bewaff
net iſt und den Bandwurmembryo darſtellt Gelangt nun ein
ſolches Ei auf Pflanzen in das Waſſer auf Dünger und von
hier in den Magen eines Nahrung ſüchenden Thieres z B des
Schweines ſo wird durch den Magenſaft die Schale des Eies
aufgelöſt und der Bandwurm Embryo frei Durch ihre Häkchen
bohren ſich demnächſt die Embryonen in die Magen und Darm
wände ein dringen in die Blutgefäße und werden durch den
Blutſtrom in verſchiedene Organe beſonders Leber Gehirn und
Muskeln eingeſchwemmt Hier angekommen werfen ſie ihre
Häkchen ab und verwandeln ſich in eine mit Waſſer gefüllte
Blaſe Auf der Jnnenfläche der Blaſe entwickelt ſich bald ein
nach Jnnen ragender Zapfen der bei genauer Unterſuchung die
Mexkmale eines Bandwurmkopfes erkennen läßt Von Außen

Blaſenwurm mit
eingeſtülptem

Kopfe

Sechshakiger Blaſenwurm mit
Bandwurmembryo ausgeftülptem Kopfe

Kopf von von Taenia won Bo
Taenia solium mediocannellata thriocephalus

latus

her iſt der Zapfen hohl und gleicht einem in die Fauſt eines
Handſchuhes eingeſtülpten Handſchuhfinger Jn der Tiefe der
Höhlung liegen die Haftorgane des Bandwurmkopfes Die
Finne iſt fertig gebildet und bleibt in dieſem Zuſtande bis ſich
eine Gelegenheit bietet in den Leib desjenigen Thieres zu ge
langen welches zu ihrer Weiterentwicklung zum Bandwurm
geeignet iſt Für die im Schweinefleiſche befindliche Finne iſt
der Menſchenmagen und Darm der weitere Ort der Entwick
lung und ſobald hierher die Schweinefinne durch Genießen von
finnigem Schweinefleiſche gelangt iſt verwandelt ſich die Ein
ſtülpung der Finnenblaſe in eine Ausſtülpung ſo daß der Band
wurmkopf außerhalb der Peripherie der Blaſe zu ſtehen kommt
und hängt nun an dem Kopfe mit einem kurzen Halſe die
Blaſe Der Magenſaft löſt ſehr bald die Blaſe auf
während ſich der Bandwurmkopf an der Darmwand be
feſtigt und von nun an fortdauernd Glieder hervor
ſproſſen läßt Nach 3 Monaten entſteht dadurch ein Band
wurm von vielen Metern Länge Die Entwicklung des Band
wurms um es kurz zuſammenzufaſſen macht alſo folgende Sta
dien durch ſechshakiger Embryo Blaſenwurm Band
wurmkopf mit kurzem Halſe ohne Glieder vielglie
driger Bandwurm

Jm Menſchen kommen folgende 3 Bandwurmarten vor
1 Die Taenia solium Sie iſt der häufigſte menſchliche
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Bandwurm wird 83 Meter lang hat einen doppelten Haken
kranz vier ſtark vorſpringende Saugnäpfe am Kopfe die reifen
Glieder ſind länglich von ihrem Fruchthalter gehen nur 7 bis
10 Queräſte ab Die Finne der Taenia solinm iſt die Finne im
Schweinefleiſch Cysticercus ellulosase

2 Die Taenia meätfocannellat a Sie hat keinen Haken
kranz jedoch 4 ſehr kräftige Saugnäpfe Die Glieder ſind
maſſig breiter als lang ſo daß die reifen Glieder 3 mal ſo
breit wie lang ſind von ihrem Fruchthalter gehen 20 35
Seitenäſte ab Jhre Finne iſt meiſt in nur wenigen Exemplaren
im Rindfleiſch vorhanden Wegen der kräftigen Saugnäpfe
iſt die T med am ſchwerſten abzutreiben O
53 Der Bothriocephalus Iatus Grubenkopf Er iſtbei

uns in Mitteldeutſchland ſelten dagegen häufig in der weſtlichen
Schweiz Genf und im nordöſtlichen Europa Petersburg Er
mißt 8 Meter ſeine Glieder ſind kurz dünn und glatt Sein
Kopf hat keinen Hakenkranz und keine Saugnäpfe dagegen an
jeder ſeiner beiden Flächen eine lange ſpaltförmige Sauggrube
Er läßt ſich leicht abtreiben Den Wohnort der Finne des B

kennt man noch nicht SErſcheinungen Wenn man die Ankündigungen der Band
wurmdoctoren lieſt ergreift Einen ein heiliger Schauder vor
den vielfachen Leiden und Plagen welche die Bandwürmer dem
Menſchen zufügen ſollen Das gläubige Publikum hat dem
zufolge auch den nöthigen Reſpect vor den Bandwürmern und
eilt in den Gaſthof in welchem ſich der Bandwurmdoctor en
voyageur auf nur wenige Tage aufhält um den böſen ihn
vernichtenden Feind los zu werden Dieſes Verdrehtmachen des
Publikums um ihm ein Paar Thaler abzulocken iſt geradezu
zum Lachen Denn abgeſehen davon daß die gegen den Band
wurm wirkſamen Mittel keine Geheimniſſe bilden am aller
wenigſten Geheimniſſe von Nichtärzten und viel billiger aus
jeder Apotheke bezogen werden können wie vom Bandwurm
doctor ſind die Erſcheinungen die der Bandwurm beim
Menſchen hervorruft auch bei Weitem nicht ſo ſchlimm wie jene
Bandwurmdoctoren beſchreiben Ja in aller Fälle bildet der
Menſchenleib den Aufenthaltsort von Bandwürmern ohne daß
die geringſten Krankheitserſcheinungen vorhanden ſind Jn
vielen ſolcher Fälle wird erſt ganz zufällig und unerwartet bei
gelegentlichem Abgang von Bandwurmgliedern die Beobachtung
gemacht daß ein Bandwurm vorhanden iſt Nur in einzelnen
Fällen macht der Schmardtzer Erſcheinungen die beſonders in
Verdauungsſtörungen Appetitloſigkeit Brechneigung Schmerzen
in der Magengrube Kolikſchmerzen Schmerzen in der rechten
Oberbauchgegend die beim Genuſſe gewiſſer Speiſen Zwiebeln
Heringsſalat grobkörniger Früchte ſich verſtärken ſollen beſtehen
Auch nervöſe Erſcheinungen ſollen bisweilen auftreten Herzklopfen
unruhiger Schlaf Zähneknirſchen im Schlafe Zuckungen c Jn
keinem Falle aber iſt das Krankheitsbild ein charac
teriſtiſches und nur höchſt ſelten iſt allgemeine Ab
magerung die Folge eines Bandwurms erſt durch den
Abgang von Bandwurmgliedern iſt das Vorhandenſein eines
Bandwurms erwieſen und es erlaubt bei vorhandenen Krank
heitserſcheinungen auch an den Bandwurm als urſächliches Mo
ment zu denken niemals aber ſelbſt dann dieſelben mit Sicher
heit auf denſelben zu beziehen Nur eine genaue nach allen
Seiten hin erſchöpfende und wiederholte Unterſuchung des Kranken
kann hier den Ausſchlag geben

Hieraus ergiebt ſich aber wie leichtſinnig es vom Publikum
ift gedankenlos und ohne genaue Feſtſtellung des Krankheit zu
ſtandes zu dem nichts weniger als ſachverſtändigen Bandwurm
doctor zu laufen Was Wunder wenn die Bandwurmeur oft
mals mehr ſchadet wie der Bandwurm Auch bei Anweſenheit
eines Bandwurms im Leibe und bei vorhandenen Beſchwerden
durch denſelben gilt der Grundſatz des practiſchen Lebens
Mach die Augen auf und denke nach
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Zu gefälliger Kenntnißnahme Jn der letzten Abhand
lung 1 Spalte muß es heißen das Gewicht der Verdauungs
organe des Pflanzenfreſſers beträgt 15 20 des Fleiſchfreſſers

6 des Menſchen 7 8 Proc des geſammten Körpergewichts
Und ferner lies Spalte 4 Zeile 58 ſtatt Kalbfleiſch Kalbsfüßen
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